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deplatz fanden« sich leicht einige Pfahle, die mau in der
Erde beseitigte, oder auch wohl gerade passend stehende
Baume; über diese ward die Thierdecke hergebe, iscr,
unten am Boden rings bevefiiget, und das neue Zelt
stand aufgerichtet da. — Noch jetzt leben ganze Völker¬
schaften, besonders im mittleren Asien, um den kaspi-
scheu See und weiter nach Morgen hin, auf eben diese
Weise bloß von ihren Heerden und ziehen nnt diesen um¬
her. Man nennt solche umherziehende Hirtenvölker
Nomaden, und sagt von ihnen, sie führen ein noma¬
disches Leben,
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Erfindungen des Ackerbaues und der da¬
zu nöthigen Werkzeuge.

!^och bei keiner dieser Lebensarten konnten die Men¬
schen in Ruhe die von der Natur ihnen geschenkten Kräf¬
te vollkommen ausbilden. Der Jager mußte bei seinem
grausamen Geschäft des Mordens verwildern; sein Kör¬
per wurde abgehärtet unv rauh; seinen Verstand gebrauch¬
te er nur um Listen zu ersinnen; seine Freude war Ue¬

bung roher Körperkraft, die in der Jagd ans Thiere ge¬
stärkt bald sich auch am Menschen micUebermuth zeigen
wollte; und die sanftere Empfindurrg der Menschlichkeit
wurde gänzlich in ihm unterdrückt. Auch dem herumzie¬
henden Hirten hinderte sein unstätes Leben, die Anla¬
gen seines Geistes und die edleren menschlichen Empfin¬
dungen auszubilden. Er lebte mehr unter Thieren als
unter Menschen; und wie jetzt Viehhirten, obgleich in
der Nahe von gebildeteren Menschen, leicht in eine grö¬
bere Plumpheit des Körpers und deö Geistes herabfiu-

ken:


